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Einlöſung der am I. Juli 1896 fälligen Zinsſcheine der Preußiſchent h

Staatsſchulden.
Die am 1. Juli 1896 fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen Staatsſchulden werden

bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe W. Taubenſtr. 29 hierſelbſt bei der Reichsbank Haupt
kaſſe, den Regierungs Hauptkaſſen, den Kreiskaſſen und den übrigen mit der Einlöſung betrauten
Kaſſen und Reichsbonkanſtalten vom 22, d. M. ab eingelöſt. Auch werden die am 1. Juli
1896 fälligen Zinsſcheine der auf unſere Verwaltung übergegangenen EiſenbahnAnleihen, mit
Ausnahme der nachſtehend beſonders erwähnten Schuldgattungen, bei den vorbezeichneten Kaſſen,
ſowie bei den auf dieſen Zinsſcheinen vermerkten Zahlſtellen vom 22. d. M. ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine der nach unſerer Bekanntmachung vom 16. März 1896 vom 1. April 1896
ab in unſere Verwaltung gekommenen Anleihen der Saal- und der WerraEiſenbahn Geſellſchaft
werden auch in Zukunſt nur bei den bisherigen Einlöſunggsſtellen eingelöſt,

Die Zinsſcheine ſind nach den einzelnen Schuldgattungen und Werthabſchnitten geordnet, den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Betrag für jeden
Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1, Juli fälligen Zinſen für die in das Staatsſchuldbuch einge
tragenen Forderungen bemerken wir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittelſt der Poſt, ſowie
ihre Gutſchrift auf den Reichsbank-Girokonten der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 17. Juni

und 8. Juli erſolgt, die Baarzahlun
am 17. Juni, bei den Regierungs

aber bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe
auptkaſſen am 24. Juni und bei den ſonſtigen

außerhalb Berlins damit betrauten Kaſſen am 26., Juni beginnt.
Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen werktäglich von

9 bis 1. Uhr mit Ausſchluß des vorletzten Werktages in jedem Monat, am letzten Werktage des
Monats aber von 11 bis 1 Uhr göffuet.

Die Jnhaber Preußiſcher Konſols machen wir wiederholt auf die durch uns veröffentlichten
„Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche Staatsſchuld buch“ aufmerkſam, deren
kürzlich erſchienene 6. Ausgabe durch jede Buchhandlung für 40 Pf. oder von dem Verleger
J. Guttentag in Berlin durch die Poſt frei für A5 Pf. zu beziehen iſt,
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Haupt verwaltung der Staatsſchulden. von Hoffmann.
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Merſeburg, den 24. Juni 1896.

Eine ruſſiſche Arbeiter-
bewegung.

Rußland hatte bisher Nihiliſten, aber es
hatte keine Arbeiterbewegung und keine Social
demokratie. Der Nihilismus war und iſt eine
Art politiſcher Wahnſinn; die Geheimgeſellſchaften,
die ihn pflegten, rekrutirten ſich aus verzweifelten
Exiſtenzen der gebildeten Klaſſen; verlaufenen
Studenten und Studentinnen, Fanatikern, die
mit Dolch und Dynamit das Polizeiregiment in
Rußland mit ſeinen harten, im Verwaltungswege
verhängten Strafen zu beſeitigen trachteten.
Wirthſchaftliche Fragen lagen den Nihi-
liſten ziemlich fern, und die ruſſiſche Arbeiter
welt blieb von ihren Blutthaten unberührt.

Jetzt kommen nun auf einmal aus Rußland
Nachrichten, die auf eine ſtarke wirthſchaftliche
Bewegung unter den Arbeitern ſchließen
laſſen. Bereits während der Krönunggsfeier in
Moskau war es in Petersburg zu Aus-
ſchreitungen gekommen, in denen man an
fangs nur belangloſe Exceſſe großſtädtiſchen
Pöbels fah. Es ſcheint jedoch, als ob ſie mit
einer Streikbewegung zuſammenhingen.
Jedenfalls befindet ſich jetzt ein großer Theil der
Petersburger Fabrikarbeiter im Ausſtande, und
auch in andern Jnduſtrieorten ſollen die Arbeiter
eine Abkürzung der Arbeitszeit, die in Rußland
viel höher iſt als bei uns, oder Lohnerhöhungen
verlangen. Das wäre noch nichts Beſonderes,
da auch in Rußland, in Moskau z. B. und in
Polen, hin und wieder ſchon Lohnkämpfe
vorgekommen ſind. Aber dieſe hatten immer nur
rein örtliche Gründe und von einer Organiſation
der Arbeiter konnte keine Rede ſein. Jetzt da
gegen ſcheint man es mit einem zielbewußten
Vorgehen von Arbeitern nicht dieſer oder
jener einzelnen Fabrik, ſondern beſtimmter
Fabrikationszweige zu thun zu haben. Sogar
eine allgemeine Streikkaſſe ſoll exiſtiren. Es iſt
alſo auch wahrſcheinlich, daß eine geheime
Arbeiterorganiſation der Ausſtands-
bewegung vorgearbeitet hat.

Socialiſten hat es in Rußland lange ſchon
gegeben, Socialiſten, die ſich in enger Fühlung
mit der internationalen Socialdemokratie hielten
und namentlich mit deutſchen, franzöſiſchen und
engliſchen Geſinnungsgenoſſen litterariſchen und
perſönlichen Verkehr hatten. Es iſt aber eine
neue Erſcheinung, doß ſich ſolche Anſätze
zu einer Bewegung in der trägen ruſſiſchen
urbeitermaſſe zeigen, und dieſe Erſcheinung,
welche die Möglichkeit enthält, daß auf den ab
ſterbenden Nihilismus eine ſocialiſtiſche Bewegung
folgen werde, iſt aller Beachtung werth.
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112. Sitzung vom 23. Juni.
Der Reichstag beſchäftigte ſich am Dienſtag bei der fort

eſetzten Berathung über das Bürgerliche Geſetzu nur mit den 5 819 und 819 a welche von dem
Wildſchadenerſatz handeln. Die Commiſſion hatte
hier beſonders ſcharfe Beßimmungen aufgeſtellt, als fie auch
den durch Haſen und Faſanen angerichteren Schaden
regreßpflichtig machen wollte. Ein Antrag Mirbach will
die Paragraphen ganz ſtreichen. Ein freikonſer-
vativer Antrag bezweckt Streichung des Erſatzes für
Haſenſchadenr. Nach 6ſtündiger außerordentlicher heftiger
Debatte, in deren Verlaufe der konſervative Abg. v. Stein
exklärte, die Konſirvativen würden durch Ferndbleiben die
Erledigung des ganzen Geſetzes in Frage ſtellen, wenn
nicht wenigſtens die Regreßpflicht und die Haſen
ſchadenerſatzpflicht aus dem Geſetz entfernt würden, erklärte
ſich die Majorität des Centrums und der Nationalliberalen
zu dieſem Opfer bereit. Ju namentlicher Abſtimmung
wurde der Antrag auf Streichung des Haſen-
ſchadenerſatzes mit 179 gegen 69 Summen auge
nommen. 819 wurde mit dieſer Aenderung ange
nommen. Der von der Commiſſion eingeführte 5 819 a
betr. Regreßpflicht wurde abgelehnt, ein Antrag Spahn
zum Einfährnngsgeſetz angenommen.

Mittwoch: Fortſetzung der Berathung.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Kieler Kaiſertage.) Die
für Dienſtag beadſichtigte Außenregatta bei
Eckernförde mußte wegen conträren Windes und
zu hohen Seeganges aufgegeben werden.
Statt deſſen fand eine Binnenregatta ftatt,
welcher der Kaiſer an Bord des „Mketeor“
beiwohnte. Nach Beendigung der Regatta nahm
der Kaiſer an Bord des „Meteor“ das Frühſtück
ein und kehrte nach 1 Uhr auf die „Hohenzollern“
zurück. Am Mittwoch findet vorausſichtlich der
alljährlich veranſtaltete Blume ncorſo um die
„Hohenzollern“ herum ſtatt. Die Kaiſerin
beſuchte die Kieler Ausſtellung und verweilte
längere Zeit in der LandesKunſt- und Frauen
arbeitsAusſtellung. Am 29, Juni verläßt das
Kaiſerpaar Kiel und begiebt ſich nach Wil
helmshaven. Während der Kaiſer nach dem
Stapellauf am 10. Juli die Nordlandsreiſe
antritt, kehrt die Kaiſerin vorausſichtlich auf
kurze Zeit nach Potsd am zurück.

Bei der Enthüllung des Kriegerdenkmals
zu Bockenheim, an welcher gegen 8000
Veteranen theilnahmen, hielt der Großherzog
von Baden eine Rede, aus der folgende
Stellen hervorgehoben ſeien

„Wir wollen geloben, das feſtzuhalten, was gegründet
iſt, nicht gegen die Feinde außerhalb, ſondern gegen die
jenigen im Jnnern des Reichs wollen wir ankämpfen.
Wir wollen feſt zuſammenſtehen mögen Angriffe
kommen, woher fie wollen, und von Leuten ausgehen,
welche es auch ſein mögen, es gilt feſt zu ſammenzuhalten
um die Achtung aufrecht zu erhalten, denn ſie iſt ein
Segen der Ration; das Segentheil iſt Unglück und Ver
nichtung. Gott dehüte uns vor Mangel an Hin
gebung zur Krone und zum Reich, vor Mangel an Liebe,
die Alles überragen muß. Freiheit iſt Ordnung. Jch be
tone dies um ſo feſter, als wir wifſſen, daß ſie heutzutage
angegriffen wird. Die Opfer, die wir bringen, können
nicht zu groß ſein es gilt zu erhalten, was geſchaffen iſt.“

Vicekönig Lihungtſchang iſt am

Jnſertionsgebühr: Für die ögeſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in MerſebKrg a
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Compliprter Satz wird entfzrechend

höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Dienſtag von Kiel aus in Hamburg ein
getroffen und auf dem Dammthorbahnhof von
dem Senate empfangen worden. Nach kurzer
Erwiderung auf die begrüßenden Worte begab
ſich Lihungtſchang nach dem „Hamburger Hof“,
wo das Frühſtück eingenommen wurde. Jm
Laufe des Nachmittags machte Lihungtſchang
den Bürgermeiſtern Mönckeberg und Versmann
Beſuche, welche dieſelben alsbald erwiderten.
Abends wollte der Viceklönig an einem Garten
feſte theilnehmen, welches die an dem Handel
mit China betheiligten Firmen Hamburgs in dem
Fährhauſe auf der Uhlenhorſt gaben. Auf
dem Wege nach Berlin ſtattet der Vicekönig dem
Fürſten Bismarck einen Beſuch ab. Lihungtſchang
verlieh im Auftrage ſeines Monarchen dem
Kronprinzen und dem Prinzen Eitel Fritz
den Orden vom doppelten Drachen.

Jn der lippeſchen Erbfolgefrage
ſteht die Einſetzung eines Schiedsgerichts be
vor, deſſen Vorſitzender der König von Sachſen
ſein wird.

Das Staatsminiſterium hielt am
Dienstag im Reichstagsgebäude unter Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab.

Bei den Nachwahlen zum Gemeinde-
rathe in den Reichs landen wurden in
Straßburg von 24 zu Wählenden 15 Mit-
glieder von der gemeinſamen Liſte der Liberalen
und des Centrums und 8 von der gemeinſamen
Liſte der Demokraten und Socialdemokraten
gewählt. Eine Wahl iſt noch durch das Loos
zu entſcheiden. Jn Diedenhofen wurden von
10 Candidaten 3 Altdeutſche gewählt. Bisher
waren dort niemals Altdeutſche Mitglieder des
Gemeinderaths. Jn Metzz wurden 33 Mit
glieder endgiltig gewählt, und zwar 21 Altmetzer
und 12 Eingewanderte unter letzteren auch mit
großer Mehrheit der bisherige Bürgermeiſter
v. Kramer.

Die „Reuſtrelizer Ztg.“ berichtet, daß die
mecklenburgeſtrelitzſche Regierung wie

Eingabe des Ausſchuſſes der katholiſchen Conferenz
für Mecklenburg-Strelitz auf dem im Bundesrath
eingenommenen, auf Beſeitigung der obli-
gatoriſchen Civilehe gerichteten Standpunkt
auch heute noch ſtehe, und daß ſie noch kürzlich
Gelegenheit genommen habe, in Berlin an zu
ſtändiger Stelle dies zu conſtatiren.

Zur amtlichen Veröffentlichung
gelangten das Ergänzungsgeſetz betr. Errichtung
einer Centralgenoſſenſchaftskaſſe, das Geſetz betr.
das Anerbenrecht und das Geſetz betr. die Feſt
ſtellung eines Nachtragsetats zum Staatshaus-
haltsetat pro 1896 97.

Oeſterreich-Ungarn. Bei dem Ab-
ſchiedsdiner der Delegationen ſprach der
Kaiſer mehreren Delegirten gegenüber ſein
Bedauern darüber aus, daß ſo wenig Mit-
glieder des Herrenhauſes die Milleniums aus-
ſtellung in Budapeſt beſucht hätten. Weiter
bemerkte der Kaiſer, er wiſſe, daß die neue
Wahlreform die neuen Wähler nicht ganz
befriedigen werde aber das ollgemeine directe
Wahlrecht habe ſich in den Ländern, wo es bereits
eingeführt ſei, nicht bewährt.

Frankreich. Die Annexion Mada-
gaskars iſt beſchloſſen worden. Die Jnſel
unterſteht daher von jetzt ab nicht nur der
Schutzherrſchaft Frankreichs, ſondern es iſt eine
Kolonie der Republik. Da Frankreich nun
ſchon ſeit enem Jahrhundert die Menſchenrechte
verkündigt hat und keine Sklaverei auf ſeinem
Boden duldet, ſo war die Abſchaffung der
Sklaverei die unabweisbare Schlußfolgerung
aus der Kolonialbeſitzergreifung. Trotzdem herrſcht
auf Madagaskar keine Ruhe; erſt jüngſt wieder
wurden Arbeiter, die beim Straßenbau beſchäftigt
waren, im Walde von Eingeborenen übderfallen
und zum Theil getödtet.

Spanien. Der Feldzug auf Cuba koſtet
Spanien jetzt täglich 1 Million Peſetas
(1 Peſeta-80 Pfennige), Ver Kolonialminiſter
wurde aufgefordert, Vorſchläge zur Beſchaffung
weiterer 500 Millionen Peſetas zu machen.

Großbritannien. Jn England beſtand
bisher ein Verbot, dem zufolge ein Wittwer
ſich nicht mit der Schweſter ſeiner ver-
ſtorbenen Frau verheirathen durfte, Dies
Verbot hat begreiflicherweiſe oft zu großem
Unſegen gewirkt, trozdem war es bisher nicht
möglich, daſſelbe auf parlamentariſchem Wege zu
beſeitigen. Jetzt endlich hat ſich im Oberhauſe

im Jahre 1886 gelegentlich der Berathung einer

t

eine Mehrheit für die Aufhebung des Ver
botes gefunden, ſo daß alſo von dieſem Jahre
an auch in England ein Wittwer die Schweſter
ſeiner verſtorbenen Frau heirathen darf, was in
Deutſchland ſchon immer erlaubt geweſen iſt.

Türkei. Die muſelmaniſchen Abge
ordneten Kretas verfaßten einen Proteſt gegen
die Forderung der Chriſten wegen ſelbſt
ſtändiger Geſetzgebung auf Kreta. Die
europäiſchen Großmächte verlangen im Anhange
zu ihren Forderungen, daß ihnen der Name des zu

ernennenden chriſtlichen Gouverneurs für
Kreta vorher bekannt zu geben ſei, damit gegen
die Ernennung einer mißliebigen Perſönlichkeit
Proteſt erhoben werden könne.

Aſien. Gegenüber der Nachricht vom Tode
der Kaiſerin Regentin von China beſagt
ein officielles Telegramm aus Peking, daß nicht
die regierende KaiſerinMutter, ſondern die leib-
liche Mutter des Kaiſers von China geſtorben
ſei, dieſer Todesfall habe keine politiſche Be
deutung. Der Kaiſer von China iſt bekanntlich
der Adoptivſohn der KaiſerinRegentin.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der badiſche Landtag iſt mit einer Thronrede

geſchlofſfen worden, welche in Worten des Dankes die
bereitwillige Unterſtützung der Regierung hervorhebt
und die faſt ohne Abänderungen erfolgte Bewilligung deß
Etats anerkennt, unter beſonderer Betenung der Annahme
der Nothſtaundsvorlage zur Beſeitigung der jüngſten Hoch
waſſerſchäden. Sodann führt die Thronrede aus, daß die
günſtige Geſtaltung der Reich sfinanzen eine Steuer
erhöhung für das Land unnsthig gemacht habe, und daß
die Regierung feſthalte an dem Gedanken einer organiſchen
Finanzreform im Reiche und zu dieſem Behufe fort
fahre, im Einvernehmen mit den Bundesregiernngen eine
befriedigende Löfung dieſer Frage im Reichstage zu er
fſtreben. Ferner begrüßt es die Thronrede mit großer
Freude, daß die Hoffnung auf Erledigung des bürger
lichen GSeſetzbuchs usch in dieſer Reichstagtſeſſion
ihrer Erfüllung eutgegengeht.

Ein parlamentariſcher Abend beim
Reichskanzler.

Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe hat
ein parlamentariſcher Abend ſtattgefunden,
zu dem etwa 400 Einladungen ergangen waren.
Unter den Anweſenden befanden ſich die
Mitglieder des Bundesraths die Miniſter
Miquel, v. Hammerſtein, v. d. Recke, v. Bron
ſart, Schönſtedt, Staatsſecretär Nieberding,
Generalſtabsarzt der Armee v. Coler, Präſident
des Reichsverſicherungsamts Bödiker, Miniſterial
director Kayſer, das Präſidium und zahlreiche
Mitglieder des Reichstags. Selbſt die drei
Benjamine des Reichshauſes, die Abgg.
v. Hertling vom Centrum, Leſſing von der
freiſinnigen Volkspartei und Dr. Conrad von
der deutſchen Volkspartei hatten es ſich nicht
nehmen laſſen, ihr erſtes Auftreten auf dem
Parket der reichskanzleriſchen Räume zu begehen.
Unter den nicht politiſchen Perſönlichkeiten
befanden ſich die Herren Goldberger und Feliſch
vom Ardeitsausſchuß der Gewerbeaugsſtellung,
Hermann Sudermann, der Vorſitzende des Vereins
Berliner Preſſe und Spielhagen von der Schrift
ſtellerwelt, ſowie Vertreter der FFinanzariſtokratie.

Das bürgerliche Geſetz buch bildete viel
fach den Segenſtand der Unterhaltung. Auch
wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß die
Konſervativen nach der ſoeben vollzogenen Ab
ſtimmung über die Gewerbeordnungsnovelle ihre
Zuſage erfüllen und bis zur endgiltigen Ab
ſtimmung über das bürgerliche Geſetzbuch treu
aushalten würden, damit dieſes ſicher im Hafen
geborgen werde. Für Deutſchlands Kolonial
politik ſollte in gefälliger Weiſe Stimmung
gemacht werden. Kolonialdirector Kayſer hatte

Weizen aus Tabora erhalten, der auf ſeine
Veranlaſſung zu Broden verbacken worden. Leider
gelang es nicht feſtzuſtellen, ob dieſe, nachdem
ſie dem Reichskanzler zugegangen waren, auf dem
Buffet figurirten. Das reichbeſetzte Buffet, dem
die Anweſenden wacker zuſprachen, ſowie uner
ſchöpfliche Vorräthe an Münchener Hofbräu und
kühler Erdbeerbowle ſpendeten leibliche Ge
nüſſe und halfen eine Atmoſphäre der Gemüth
lichkeit ſchaffen. Bemerkt wurde, daß der
Reichskanzler den Kirchenpatron des polniſchen
Probſtes Szadzinski, Herrn v. Dulong in
Witaſchütz, in ein längeres Geſpräch zog. Wie
die „B. N. N.“ erfahren, folgte Herr v. Dulong
in dieſen Tagen einer ausdrücklichen Einladung
in das Kultusminiſterium. Der Reichskanzler
bewegte ſich unter ſeinen Gäſten, von denen er
mit vielen lebhafte Unterhaltung pflog. Erſt
gegen Mitternacht begann der Aufbruch. Von
dem urſprünglichen Plane, einen Theil des
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Abends in dem herrlichen Garten zuzubringen,
war der kühlen Witterung wegen Abſtand ge
nommen worden.

Beſchimpfung Bismarks.
Die Thatſache, daß Fürſt Bismarck in der

Sitzung des Reichstags am vorigen Mittwoch
ungerügt beſchimpft werden konnte, ver
anlaßt die „Münchener Neueſten Nachrichten“ zu
nachſtehenden Bemerkungen, die am 18. Juni
geſchrieben ſind

„Der immer ſeniler werdende Abg. Bebel verſtieg fich
in ſeinem Haß gegen den Fürſten Bismarck zu der
Aeußerung, welche die ganze Welt mit Lachen aufnehmen
wird. Aber es wäre geboten geweſen, daß vom Präſidenten
ſtuhl ſolche erbärmlichen Aus fälle gegen den Alt-
reichskanzler, die dem Reichstage ſelbſt Unehre machen,
Zurücweiſung erfahren hätten. Dem „freiſinnigen“ Vice
präſidenten Schmidt, der während der kurzen Beurlaubung
des Herrn von Buol präfſidirt, fiel das nicht ein. Auf ſein
Verſäumniß wurde er dann durch den Antiſemiten
Liebermann von Sonnenberg gefloßen. Durch dieſe
Aeußerung gegen ſeine Perſon und ſeinen Collegen exachtete
natürlich Herr Schmidt die Würde des Hauſes in
noch nie dageweſener Weiſe verletzt und ertheilte an
Liebermann den Orduungsruf.

Selbſtverſtändlich iſt die Grobheit (7) Liebermanuns nicht
zu billigen. Aber Millionen deutſcher Männer werden
trotz der Herren Schmidt, Buol und Conſorten, welche mit
hrem ultramontanen und „freifinnigen“ Ge'olge dem
Fürſten Biemarck zu ſeinem achtzigſten Geburtstage den
einfachſten Glückwunſch des Reichstags verſagten, jene
ſchmähliche Reichstags- Epiſode für eine tauſend
mal ſchlimmere Eatwürdigung des Hauſes anuſehen, als
den geſtrigen Hieb auf ſein Präſidium. Und gerade heute,
am Tage der Einweihung des Kyffbäuſerdenkmals, werden
trotz aller Rachſucht und Nörgelei Millionen deutſcher
Herzen dem Manne zuſchlagen, dem das größte Verdienſt
an der Einigung und Machtſtellung unſeres Vaterlandes
zukommt, wie Dank und Verehrung für den Fürſten
Bismarck in Jahrtauſenden lebendig und in unveränderter
Kraft bleiben werden, ſolange ein deutſches Herz in deutſcher
Bruſt ſchlägt.“

Nichts iſt übrigens bezeichnender für das Ge-
bahren der Freiſinnigen, daß ſie, als Fürſt
Bismarck im deutſchen Reichstage ein „elender
Stümper“ genannt wurde, wohlgefällig ſchwiegen,
während ſie in laute Entrüſtung ausbrachen, als
der Name des Abg. Bamberger in die Debatte
gezogen wurde.

Provinz und Umgegend.
f Vom Kyffhäuſer. Die Kaiſerinhat

einen Beſuch des Kyffhänſers mit den älteren
Prinzen noch für dieſen Sommer in
Ausſicht geſtellt. Zur Enthüllungsfeier ſind
am 17. Nachmittags und am 18. früh allein
auf den Stationren Roßla und Berga-
Kelbra zwiſchen 19- und 20000 Krieger von
auswärts angekommen, An ſonſtigen Reiſenden
wurden etwa 8000 Perſonen nach den beiden
Stationen befördert, die jedoch mehrfach hin-
und hergefahren ſind. Auf der Linie Nord
hauſen Sangerhauſen wurden an den
beiden Tagen 104 Sonderzüge einſchließlich der
Kaiſer- und Fürſtenzüge befördert, Dieſer
rieſige Verkehr iſt ordnungsgemäß und ohne
jede Störung oder Unfall bewältigt worden, ein
günſtiges Zeichen für die Leiſtungsfähigkeit unſerer
neuen Eiſenbahn Direction Halle.

Wanzleben, 22. Juni. Behufs Erlangung
von Entwürfen für den Neubau eines
Kreishauſes hat der Kreisausſchuß des
Kreiſes Wanzleben ein Preisausſchreiben
erlaſſen. Der Wettbewerb iſt allgemein für
deutſche Architekten. Die Bedingungen ſind
unentgeltlich vom Kreisausſchuß zu beziehen.
Es ſind Preiſe ausgeſetzt 2000 M. als erſter,
1000 M. als zweiter. Zwei weitere Entwürfe
können zu je 500 M. angekauft werden. Die
Arbeiten ſind bis 31. December d. J. ein-
zuſenden,

t Blankenburg, 18. Juni. Einer unſerer

(Nachdruck verboten.)

Wera Paulowna.
Von A, v. Lilieneron,

(3. Fortſetzung.)

Das blaſſe Antlitz des Bulgaren hatte ſich
fieberhaft geröthet; ſein Blick hatte, während er
ſprach, oft auf Wera geruht und es war ihm
nicht entgangen, mit welcher Spannung ſie ſeinen
Worten gefolgt war. Jm tiefſten Herzen hatte
es ihm wohlgethan, dieſe glühende Begeiſterung in
den dunklen Mädchenaugen zu leſen. Jetzt ſah
er, wie langſam eine Thräne über ihre Wange
rollte und ergriff haſtig ihre Hand, die er an
ſeine Lippen führte. „Dieſe Thräne für mein
Vaterland iſt meinen Wunden ein Balſam!“
ſprach er bewegt, „es thut dem Manne gut und
entflommt ihn zu kühneren Thaten, wenn ihm
das Mitgefühl eines warmen weiblichen Herzens
wird und er den Widerſchein ſeiner eigenen Em
pfindungen auf einem ſo reinen Antlitz ſuchen
darf.“ „Jch fühle mich ſo arm und gering.“
klang es in verhaltener Wehmuth von Wera's
Lippen, „daß ich meinen bedrängten Glaubens-
brüdern nichts geben kann als Wünſche und
Gefühle aber warme, volle Liebe liegt darin,
und das Gebet, das ich für ſie empor ſchicke,
kommt ous tieſſter Seele.“ „Glaubt mir,
mein Fürſt ſchloß Jwan ſich ihr an, „wir
Ruſſen werden bald als gute Kameraden in
Bulgarien einrücken und dann werden wir uns
verbinden mit Euch und den anderen Geknechteten
gegen dieſe beſtialiſch Türkenwirthſchaft. Was
meinſt Du, Wera, willſt Du dann mit uns aus-
rücken, wenn die Kriegstrompete ruft? Trugſt
ja als Kind ſo gern meine Bärenmütze,“ ſcherzte
er, und ſein gutes Geſicht beugte ſich ihr näher.
Es wollte ihm diesmal nicht gelingen, den träu-
meriſchen Ernſt von der kindlichen Stirn zu
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eifrigſten Radfahrer, der Capitän zur See
a. D. Schwarzloſe, hat kürzlich einen
ſchweren Unfall erlitten. Auf einem Ausfluge,
den er mit ſeinen beiden älteſten Kindern zu
Rad über Wernigerode hinaus unternahm, ſtürzte
er an der Steinernen Renne infolge des
ſchlechten, ausgefahrenen Weges mit dem Rade
drei Meter hoch über die Böſchung hinab. Jn
einem herbeigeholten Wagen wurde er zunächſt
nach Wernigerode gebracht, von wo die Ueber
führung in die Anſtalt des Prof. Kehr in Halber
ſtadt erfolgt iſt,

f Blankenburg, 20. Juni. Der Sattler
meiſter Voigrtländer hier ſchrieb, wie die
„HarzZtg.“ mittheilt, vor acht Tagen dem
hieſigen Mitgliede des Bau Ausſchuſſes für das
Kyffhäuſer- Denkmal (Hofrath Dinkelberg), daß
der Sattlergeſelle Hans Hahn häuſer, gebürtig
aus Holzminden, 51 Jahre alt, während der
Jahre 1894 und 1895 bei dem genannten Meiſter
hier in Arbeit, häufig unfläthige Reden über
Kaiſer Wilhelm I. geführt und gedroht habe,
das Kyffhäuſer Denkmal ſolle die Einweihung
nicht erleben u. a. m. Das Ausſchußmit-
glied hielt es ſelbſtverſtändlich für ſeine
Pflicht, dieſe Anzeige ſofort dem Vorſitzenden
des Denkmalsausſchuſſes, v. Spitz, mit dem
Anheimgeben zu überſenden, die Geheimpolizei
und die Landrathsämter von Frankenhauſen
und Sangerhauſen benachrichtigen zu wollen,
v. Spitz übergab zu dieſem Zwecke die Meldungen
dem Polizeipräſidenten v. Windheim in Berlin,
und thotſächlich iſt der Hans Hahnhäuſer aue-
gekundſchaftet und vorgeſtern in einem Orte am
Fuße des Kyffhäuſers feſtgenommen worden.
Auf Grund hieſiger Zeugenausſagen wird ihm
nun wahrſcheinlich der Proceß vor dem Reichs
gerichte in Leipzig wegen Majeſtäts-
beleidigung und Hochverrath gemacht
werden.

t Arnſtadt, 19. Juni. Ein hieſiger Lehr
ling machte ſich das Vergnügen, von der
Straße aus eine lebendige Maus, die er
eben gefangen, durch das Luftloch in die
Parterre-Stube eines Hauſes zu werfen,
wo die ganze Familie zur Abendmahlzeit ver
ſammelt war. Die Maus war ſo glücklich,
gerade in die Suppen-Terrine zu fallen und
dadurch allgemeines Entſetzen und heilloſe Ver-
wirrung anzurichten. Die Folge war eine Anklage
des Lehrbuben wegen groben Unfugs und
ſeine Verurtheilung zu 3 Mark Geldſtrafe
eventuell drei Tagen Haft, nebſt Tragung der
Gerichtskoſten. Rechnet man dazu noch die
Anwaltsgebühren, ſo dürfte den übermüthigen
Burſchen die Maus auf wenigſtens 30 Mark zu
ſtehen kommen.

Hildburghauſen, 20. Juni. Dieſer
Tage ſtarb hier der als Original bekannte Calcant
Ehrhardt, der ſog. „lateiniſche Holz-
macher“, Der alte, brave, auch kirchlich
geſinnte Mann, der im Leben nur Arbeit gekannt
hat, entſtammte noch der Zeit, in welcher in der
Bürgerſchule lateiniſcher Unterricht ertheilt wurde.
Ehrhardt gebrauchte in ſeinem Umzang mit
Vorliebe die noch bei ihm hängen gebliebenen
lateiniſchen Ausdrücke. Das Amt des Läuters
und des Bälgetreters in der Stadtkirche bekleidete
Ehrhardt viele Jahre hindurch mit Ausdauer
und Gewiſſenhaftigkeit.

Eiſenach, 20. Juni. Geſtern Mittag bei
Gelegenheit des gefechtsmäßigen Einzelſchießens
auf dem Exerzterplatze bei Hütſcher oda wurde
eine ungefähr 18 Mann ſtarke Abtheilung
Soldaten, welche im Begriff war zu ſchießen,
infolge eines heftigen Blitzſtrahles, der in
unmittelbarer Nähe einſchlug, derartig betäubt,

ſcheuchen das Mädchen lächelte ihm nur zerſtreut
zu, aber es ſchien, als habe es ſeine Worte nicht
recht verſtanden.

Der alte Graf war aufgeſtanden und zog ſeine
Uhr. „Es iſt ſpät geworden“, erinnerte er, „die
Herren werden mich zur Partie erwarten. Mein
Fürſt, ich hoffe, daß wir uns morgen wieder
ſehen ſeien Sie auch meiner Sympathie über-
zeugt, aber bedenken Sie, daß man um einiger
Menſchen willen nicht eine Welt in Flammen
ſetzen kann. Komm, Jwan, reiche Wera Deinen
Arm und geleite ſie durch dieſen Menſchentrubel.
Sie haben mir das Kind ganz nachdenklich ge
macht und aufrühreriſch dazu“, wandte er ſich
noch einmal halb ſcherzend an den Bulgaren,
der ſich in kühler, gemeſſener Haltung verbeugte,
dann aber mit beredten Worten von den beiden
Andern Abſchied nahm.

Während Jwan mit. Wera am Arm durch
die Menſchenmenge ſchritt, ſprach der alte Graf
in gedämpftem Tone zu dem Neffen. „Du
mußt vorſichtiger ſein, Jvan,“ warnte er,
„Rußland nimmt momentan noch immer eine
abwartende Stellung dieſen Aufſtändiſchen
gegenüber ein. Es iſt nicht vortheilhaft, wenn
ein Offizier der Armee ſo rückhaltlos für die
Rebellen ſchwärmt.“ Jwans offenes Geſicht mit
den ehrlichen, blauen Augen verfinſterte ſich, er
warf einen ſchnellen Blick auf Wera, beſorgt,
die Worte könnten bis zu ihren Ohre gedrungen
ſein: aber dieſe achtete nicht auf das Geſpräch
der Herren.

„Mit dem Namen „Rebellen“ bezeichne ich
einen anderen Schlag Leute, als dieſe unglück
lichen Völker, welche nach jahrelanger Geduld
endlich eine unwürdige Behandlung nicht länger
ertragen können,“ erwiderte er ſcharf. „Schon

gut, ſchon gut,“ beſänſtigte der alte Herr, „ich
habe heute gerade heute ſo viel Politik gehört,

daß ſie zu Boden fiel. Die Soldaten, welche
ſich bald erholten, haben keinen weiteren Schaden
genommen, ſo daß ſie ihren Dienſt weiter ver
richten konnten.

Deſſau, 22. Juni Die 30 beſten
Schützen des 93. Jnfanterieregiments hierſelbſt
weilen in Berlin zum Beſuch der Ausſtellung.
Sie haben jeder ſünf Tage Urlaub, ſowie 80 M.
als Zehrgeld erhalten. Der Kaiſer hat der
Prinzeſſin Luiſe von Anhalt den Luiſen-
orden mit der Jahreszahl 1813,14 verliehen.

Stadr und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen hitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 24,. Juni 1896.
Zum Johannistage. Der 24. Juni

erinnert uns wiederum an Johannes den
Täufer, deſſen hohe, heils- und weltgeſchicht
liche Bedeutung ohne weiteres aus der Thatſache
erſichtlich iſt, daß er an der Grenze zwiſchen
dem alten und dem neuen Bunde ſteht und zu
dieſem hinüberleitet. Wie uns die Zeit der
Sommerſonnenwende auf den ſiegreichen
Gang der irdiſchen Sonne und ihres Lichtes
hinweiſt, ſo iſt Johannes ein Herold der ſieg
reichen Geiſtesſonne geworden, iſt der helle
Morgenſtern, der die Sonne des neuen
Heilstages verkündet, ja mit ihr zugleich noch
eine Zeit lang am Firmament lenuchtet,
dann aber gar bald vor ihrem majeſtätiſchen
Glanze erbleicht. Hatten beſonders die Propheten
des alten Bundes als die Sterne der
Nacht von dem Aufgang aus der Höhe geweis-
ſagt und waren Wegbereiter des von ihnen in
Ausſicht geſtellten Meſſias geworden, ſo iſt
Johannes der Täufer als der unmittelbare Vor
läufer unſeres Heilandes der Mann geworden.
Der Grundton, der durch die Predigt des Täufers
Johannes weht, iſt der Mahnruf: „Thut
Buße!“ und eben dadurch, daß er die Menſchen
zur Einkehr und Umſchau in ſich ſelbſt ſowie zur
Abwendung von ſündhaſten Lebenswandel auf-
forderte, bereitete er den Boden, in welchem die
von dem Erlöſer ausgeſtreute Saat aufgehen
konnte.

Bei dem am Sonnabend zu Magde-
burg ſtattgefundenen Pferde- Rennen des
Thüringiſch-Sächſiſchen Reitervereins
trug Leutnant v. Oertzen vom 12. Huſaren-
regiment zwei zweite Preiſe davon und zwar
beim Corps Jagdrennen über 4000 m mit dem
Fuchswallach „Jſonzo“ und beim Herrenreiten
über 2500 m mit der braunen Stute „Child
of the Serpent“.

e. Die am Dienſtag hier einquartirt
geweſene Abtheilung des FeldArtillerie-
Regiments Nr. 19 hat unſere Stadt am
Mittwoch früh wieder verlaſſen vom Mittwoch
zum Donnerſtag kommt dieſelbe nach Roßbach
bei Naumburg zu liegen.

y Das Kinderfeſt wird nächſter Tage
gefeiert das kann man ſchon ſeit geraumer
Zeit auch daraus entnehmen, daß die Mädchen
die Lieder einüben und die Knaben allabendlich
in der Gegend des Nulandsplatzes Trommel
übungen abhalten. Für allerlei Kurzweil und
Erfriſchungen, ſoweit die Gewerbetreibenden hieran
betheiligt ſind, wird jedenfalls beſtens geſorgt
ſein. Am Dienſtag Nachmittag fand im „Thü-
ringer Hofe“ die Verlooſung der Plätze
für die auf dem Feſtterrain zu errichtenden
Zelte und Buden ſtatt. Nicht weniger als
96 Bewerber hatten ſich gemeldet für die
Zutheilung ſtanden 504 m zur Verfügung und
da 680 m beanſprucht wurden, mußten 176 m
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Donnerſtag, den 25. Juni.

ausfallen. Hoffentlich erfährt bis zum Montag
auch die Witterung wieder einen Umſchlag,
damit das Feſt, auf das ſich zur Zeit Jung
und Alt freut, gefeiert werden kann, und keine
Vertagung nothwendig macht.

m Die zweite Vorführung der Ottomar
Anſchütz-Bilder, welche am Dienſtag Abend
in der „Reichskrone“ ſtattfand, hatte ſich eines
zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Das Programm
war daſſelbe wie am Abend zuvor und die
Bilder fanden wiederum ungetheilte Bewunder-
ung. Die patriotiſchen Scenen, die Thier-
aufnahmen und die beweglichen Bilder nament
lich wurden mit reichem Beifall ausgezeichnet.

(7) Die ſüßen Erdbeeren und Kirſchen
eröffnen jetzt die Fruchtſaiſon eine Wonnezeit
nicht nur für Vegetarier und Kinder. Und in
der That giebt es nichts Wohlſchmeckenderes als
die lieblichen Früchte: allein nicht nur das!
Sondern die Früchte wirken neben ihrem Wohl
geſchmack auch außerordentlich appetiter-
regend und verdauung befördernd. Sie
ſind die ſchmackhafteſte Beigabe zum Frühſtück
und das beſte Deſſert. Sie beruhigen und
erleichtern das Blut. Mit Recht iſt die Zeit
vorüber, da man ſie für Näſchereien hielt. Speciell
die Erd beeren ſind ein ausgezeichnetes Mittel
gegen den hartnäckigen Rheumatismus und
niemand anders, als der berühmte Naturforſcher
Linné hat es entdeckt. Nachdem ihn keine Arznei
von dieſem Uebel befreit hatte, fühlte er aus
Jnſtinct eine beſondere Neigung zu Erdbeeren
und ſiehe da, er merkte bald Erleichterung. Will
man ſie als Arznei benutzen, ſo muß man ſie
am Beſten gleich früh nüchtern genießen. Davon,
daß ſie überhaupt arzneilich wirken, iſt beſonders
das ein Zeichen, daß ſie unter den Früchten
von Karlsbad hauptſächlich verboten ſind. Wahr
ſcheinlich kommen da zwei e zuſammen,
und zwei gleiche bekämpfen ſich. Nur iſt bei den
Früchten auf die gehörige Reife zu achten.
So geſundheitsdienlich die vollſtändig gereiften
ſind, ſo ſchädlich und unverdaulich ſind die
unreifen.

Zur Warnung erzählt die „C. Z.“
folgenden Vorfall, der gerade in jetziger Zeit
ſehr zu beachten iſt. Eine Frau hatte die
Winterkleider der Familie „eingemottet“,
wozu von ihr Naphthalin verwendet worden
war. Das bei der Arbeit verſtreute Naphthalin
fegte die Frau zuſammen und warf es in den
vor der Kochmaſchine ſtehenden Kohlenkaſten.
Hier muß nun aus dem Aſſchloch ein Feuer
funken die Naphthalintheilchen in Brand geſetzt
haben; denn als die Frau auf das gellende
Geſchrei ihrer zweijährigen Tochter in die Küche
eilte, ſchlug aus dem Kohlenkaſten eine mächtige
Lohe heraus, welche bereits das Korbgeflecht
des unmittelbar danebenſtehenden Kinderwagens,
in dem das jüngſte Kind ſchlief, erfaßt hatte.
Frau M. riß das Kind aus dem Wagen und
löſchte das Feuer, Jn jetziger Zeit, wo faſt in
jedem Hauſe Naphthalin und Kampfer zur Ver
wendung gelangen, ſei beſonders darauf hin
gewieſen, daß beide Mottenvertilgungsmittel ſehr
leicht entzündbar ſind.

Die Sitzbänke der vierten Wagen
klaſſe ſollten, wie es hieß, wieder beſeitigt
werden, weil infolge verminderter Benutzung
der dritten Klaſſe die Eiſenbahnverwaltung einen
erheblichen Ausfall an Einnahmen zu ver-
zeichnen hätte. Bei einigen aus der Reparatur
werkſtätte zu Halle zurückgekommenen Wagen
fehlten in der That bereits die Sitzbänke, Die
„Hall. Ztg.“ ſtellt dieſe Mittheilungen dahin
rich tig, daß in den Reparaturwerkfſtätten nur
bei Waggons, die für den Maſſentransport der

n. 222um genug davon zu haben. Meinetwegen ſieh

dieſe Völker als heilige Märtyrer an, oder als
was Du willſt, nur ſei vorſichtig. Das Kind,
die Wera, darf mir auch nicht ſo über-
ſprudeln, ich muß noch gelegentlich mit
ihr darüber ſprechen. Aber wahrhaftig,
ich bin hungrig geworden wie ein
Wolf und fühle ein mächtiges Verlangen nach
einem guten Souper. Der lange Vortrag des
Fürſten war ſehr ſchön, ſehr romantiſch, aber
auch etwas angrekfend, ich werde mich danach
heute ganz beſonders ſtärken müſſen. Auch
für Euch Beide ſcheint es mir Zeit, daß
ihr aus Eurer idealen Welt wieder in die reale
zurückkehrt.“

Lebhaft winkte er jetzt mehreren Herren, die
in der Thüre des Curſaales ſtanden, „Sie
haben uns warten laſſen, Graf“, riefen ihm
dieſe entgegen. „Was meinen Sie, geht es jetzt
gleich zur Partie oder erfriſchen wir uns erſt
durch ein Gläschen Sect?“ „Stimme für
Letzteres“, entſchied der Graf, und ein behäbiges
Lächeln ſpielte um ſeinen wohlgeformten Mund
und gab dem glatten Geſicht noch mehr als
ſonſt den Ausdruck eines fröhlichen Lebemannes.

Wera und ihr Begleiter wurden von den
Damen in Beſchlag genommen, welche ſich dort
niedergelaſſen hatten und zu dem ziemlich aus
gedehnten ruſſiſchen Kreiſe gehörten, der ſich
in dieſem Frühjahr hier zuſammengefunden hatte.

Auch die jüngere Herrenwelt war reich ver-
treten in dieſer Geſellſchaft und fand ſich
allmählich immer zahlreicher ein. Wera aber,
deren ſonnige Laune ſonſt am Meiſten Leben in
dieſen Kreis zu bringen pflegte, war heute merk-
würdig ſtill und widmete ihre Aufmerkſamkeit
faſt ausſchließlich den älteren Damen, unter deren
Schutz ihr Vater ſie geſtellt hatte,
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Während die Geſellſchaft vor dem Curhauſe
ſich auf die verſchiedenſte Weiſe unterhielt, hatte
Jwan, nachdem er einige flüchtige Worte mit
den Damen gewechſelt hatte, ſich aus ihrem
Kreiſe entfernt und war auf eine entlegene
Stelle der Promenade zugeſchritten. Sein
ſcharfes Auge hatte dort, wie es ihm ſchien,
eine bekannte jugendliche Geſtalt entdeckt, die
unter den hohen Bäumen hin und her ſchritt.
Unbemerkt war er dem einſamen Wanderer nahe
gekommen, und ſtand jetzt ihm gegenüber.

„Was ſoll das ruheloſe Umherirren, Niklas,“
fragte er freundlich, „warum ziehſt Du Dich
mehr und mehr von uns zurück, man ſieht Dich
kaum mehr in unſerer Geſellſchaft.“ „Weil
ich nicht hinein paſſe klang die finſtere Er
widerung. „Es iſt Deine Schuld, daß es ſo
iſt,“ beharrte Jwan ruhig. „Sage ſelbſt, paßt
Dein grämliches Geſicht zu Deinen jungen Jahren
Dieſe zuſammengepreßten Lippen, dieſe tief um-
ränderten Augen würden freilich auffallen in
unſerem Kreiſe. Aber warum iſt das alles
Beichte einmal, alter Junge, wo drückt der
Schuh? Haſt Du Schulden Die Lippen des
Andern verzogen ſich ſpöttiſch. „Jhr leichtlebigen
Leute,“ meinte er, „die ihr nur den Schaum des
Lebens abſchöpft und nicht in ſeine Tiefen ein
dringt, ihr meint immer, daß den Menſchen nur
das bedrücken kann, was ihm eine eurer Freuden,
einen eurer Genüſſe entzieht!“

(Fortſetzung folgt.
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Schnitter und Sachſengänger beſtimmt ſind, in
der vierten Klaſſe die Sitzbänke wegen beſſerer
Unterbringung der landwirthſchaftlichen Geräthe
herausgenommen wurden, und die Annahme,
daß ſich die Frequenz der dritten Wagenklaſſe
infolge der Einrichtung von Sitzvänken in der
vierten Klaſſe vermindert habe, iſt ebenfalls
unrichtig.

Anläßlich des Kinderfeſtes wird am
nächſten Montag Abend um 8 Uhr 27 Min.
von hier aus ein Sonderzug nach Halle
abgelaſſen werden, der um 8 Uhr 41 Min. in
Ammendorf und um 8 Uhr 51 Min. in
Halle eintrifft. Zur Benutzung dieſes Zuges
berechtigen die ſür Perſonenzüge giltigen
Fahrkarten.

dt Es war ein toller Spaß, geſtern Abend
in der Karlſtraße, in der Nähe des Lazareths,
galt es doch einen Affen zu fangen, der
dort gemüthlich auf dem Fenſterſims eines Hauſes
ſaß, und da das Publikum im allgemeinen und im
beſonderen zugleich eine gewiſſe Vorliebe für
dieſe Geſchöpfe zu haben pflegt, ſo war es in
hellen Haufen herzugeſtrömt, als der Ruf ertönte:
„Der Affe iſt los!“, ſodaß die Straße zeit
weilig unpaſſirbar war und ſich die Polizei
veranlaßt ſah, einzuſchreiten und die Ordnung
aufrecht zu erhalten was denn auch nach und
nach gelang. Es war ein Ereigniß für die
dortige Gegend, und eine Jagd auf den Aus
reißer zu intereſſant, um ihr nicht beizuwohnen
und immer mehr Neugierige kamen aus anderen
Stadttheilen, als ſie die Mär vernommen.
Er nämlich der Affe, ſaß währenddem
ruhig auf ſeinem unerreichbaren Plätzchen und
ſchaute blinzelnd auf die zu ihm hinaufſtarrende
Menge. Eine weite Reiſe lag hinter ihm, er
kam direct aus Afrika und zwar mit Sr.
Majeſtät Schiff „Jrene“ hatte er die Fahrt
nach dem Saaleſtrand zurückgelegt, denn ſein
Brotherr iſt einer von den Blaujacken auf
dieſem ſchmucken Fahrzeug, der mit Urlaub in
die Heimath gekommen war und ſeinen An-
gehörigen etwas mitbringen wollte. Und er
brachte einen niedlichen Affen mit nach Hauſe,
über den ſich Jung und Alt freute, und der nun
aus ſeiner Kiſte, in welcher er während der
Bahnfahrt geſeſſen, herausſpazieren ſollte. Aber
o Schreck! Kaum war das Gefängniß geöffnet,
als der Jnſaſſe mit einem gewaltigen Satz über
den Kopf ſeines Befreiers hinweg, durch die Fenſter
ſcheiben hindurch in die hinter dem Haus liegenden
Gärten entſprang und eiligſt einen Baum erkletterte.
Jn wilder Haſt eilte Alles dem Entſprungenen
nach und man verſuchte auf die verſchiedenſte
Art deſſelben wieder habhaft zu werden allein
vergebens. Einige „muthige“ Männer erſteigen
den Baum, einer erwiſcht den Cujon beim
Kragen, dieſer aber nicht faul, beißt ſeinen
Verfolger in die Hand, ſodaß letzterer ſchneller
losläßt, als er zugeſfaßt und unſer Fremdling
ſpringt zum Nachbargrundſtück, kriecht durch
den Bretterzaun, ein kleiner Junge erwiſcht
ihn beim Schwanz und fällt hierbei in
die Clia, kurz es iſt ein Durcheinander
ſonder Gleichen. Endlich ſitzt der Ausreißer
auf dem Fenſterſims eines Hauſes in der Karl-
ſtraße, wohin er bei ſeinem Spaziergang über
Dächer und mittelſt einiger Rutſchparthien an
Regenrinnen gelangt iſt. Um 6 Uhr iſt er in
Merſeburg angelangt und eine Stunde ſpäter
treibt er ſchon ſolchen Schabernack; ein wahrer
Teufelskerl! Und man lockte und lockte, doch wer ſich
nicht locken ließ, war unſer Vierhänder. Endlich,
als es dunkelte und er zu frieren begann, es
war gegen 10 Uhr, gelang es mittelſt einiger
Leckerbiſſen ihn gefügig zu machen und zu greifen.

Jn der Georgſtraße gerieth am Dienſtag
Abend ein Junge mit dem ſeiner Obhut anver
trauten Wagen, in welchem ein kleines Kind ſaß,
vor einen Bagagewagen der Huſaren.
Dem Burſchen mochte die Situation gefährlich
erſcheinen, denn er entzog ſich derſelben durch eiliges

Davonlaufen. Die Pferde des Geſpanns
ſchritten nun über die Deichſel des quer vor
ihnen ſtehenden Kinderwagens hinweg und das
in demſelben befindliche Kind wäre über-
fahren worden, wenn nicht im letzten
Augenblicke noch der Führer die Thiere zum
Stehen gebracht hätte.

X. Am Montag früh ſtürzte bei einem
Bau in der Unteraltenburg ein Handlanger
von einer Leiter herab, wobhurch er
mehrere Verſtauchungen davontrug.

—-7 Unfreiwillige Bekanntſchaft mit dem Erd
boden machte am Montag vor dem Gotthardts-
thor ein Reiter von außerhalb, deſſen Pferd
ſcheute und ſeinen Herrn abwarf. Glück-
licherweiſe iſt der Geſtürzte ohne Schaden davon
gekommen.

Bezüglich des in der vorigen Nummer
des „Kreisblattes“ enthaltenen Referats über
den abgelaufenen Curſus der land wirth-
ſchaftliſchen Winterſchule wird uns
mitgetheilt, daß die bisherigen 27 (nicht 127)
Curſe von zuſammen 1 293 nicht 293) Schülern
beſucht worden ſind. Der Druckfehlerteufel hat
diesmal mit der 1 ſein Spiel getrieben

Mücheln, 22. Juni. Beim geſtern hier-
ſelbſt ſtattgefundenen Rad wettfahren errangen
nachſtehende Fahrer und Vereine Preiſe;
J.Niederrad-Eröffnungsfahren, 2000m.
3 Ehrenpreiſe. 1. A. SackWeißenfels, 2. R.
Sturm-Querfurt, 3. J. Ludwig- Leipzig.
II. Niederrad-Erſtfahren, 1450 m. 3 Ehren
preiſe. 1. R. GöpfarthWeißenfels, 2. J. Ludwig

VII. Troſtfahren, 2000 m.

Leipzig, 3, W. KuhneFreyburg. III. Vereins
Vorgabefahren, 2000 m. 3 Ehrenpreiſe.
1. Ed. Wolleſchak, 2. B. Wiegond, 3, H. Peters.

IV. Niederrad-Hauptfahren, 3000 m.
3 Ehrenpreiſe. 1. A. Sack-Weißenfels, 2. R.
Sturm-Querfurt, 3. J. Ludwig- Leipzig.
V. Preis-Corſo, 5 Runden, 2 Ehrenpreiſe.
1. Radfahrerverein „Adler“Weißenfels, 2 Rad
fahrercluv „Stahlroß“ Merſeburg.
VI. Landſturmfahren, 1450 m. Drei
Ehrenpreiſe. 1, E. Wolleſchak-Freyburg, 2, O.
HippeMücheln, 3. R. Treuter Halle.

Drei Ehren
preiſe. 1. H. Stange-Kaſſel, 2. O. Albert
Weißenfels, 3, E, Fink- Halle. VIII. Con
currenz-Wettfahren, 2000m. Zwei Ehren-
preiſe. A, SackWeißenfels, 2. R. Göpfarth
Weißenfels.

Dölkau, 23. Juni. Auf einen abſon-
derlichen Einfall gerieth anläßlich des am
Sonntag hier abgehaltenen Miſſionsfeſtes ein
reiſender Handwerksburſche. Derſelbe hatte
ſich das Haupthaarmönchsartig abraſiren
laſſen und hoffte- dadurch beim Betteln ein
beſſeres Geſchäft zu machen indeß ſah er ſich
in ſeiner Erwartung vollſtändig getäuſcht,
weshalb er unſerem Orte bald den Rücken kehrte.

Schkeuditz, 23. Juni. Unſer Schützen
feſt nahm am Sonntag bei günſtigem Wetter
ſeinen Anfang. Die Betheiligung der Bewohner
von noh und fern am Feſte war eine recht
zahlreiche, doch trat leider in der 5, Nachmittags
ſtunde Regen ein, der längere Zeit anhielt und
viele Beſucher zeitiger wie geplant, nach Hauſe
nöthigte. Am Montag, dem Hauptfeſttage,
war früh Reveille, um 9 Uhr Abholung des
Schützenkönigs, Umzug durch die Straßen der
Stadt nach dem Waldkater, woſelbſt das
Schießen, unterbrochen durch das von 1-—3 Uhr
währende Feſteſſen, von Neuem begann. Dienſtag
fand das Schießen noch der Königsſcheibe ſtatt,
bei welchem Herr Kürſchnermeiſter Groß als
König proclamirt wurde.

Lauchſtädt, 23. Juni, Heute wurde
hier, wie die „L, N.“ mittheilen, officiell die
erſte Locomotive, welche beflaggt und bekränzt
war, feierlich empfangen. Dazu waren
Nachmittags 4 Uhr die Spitzen der Behörden
und eine große Menge Publikum erſchienen.
Der Arbeitszug hielt noch nicht, als auch
ſchon der Herr Bürgermeiſter mit einer
Anſprache und einem weithin ſchallenden
„Hurrah“ die Maſchine begrüßte. Die Steegerſche
Kapelle empfing den Zug mit paſſenden Weiſen
und zur Erinnerung an dieſe Begebenheit ver-
ewigte der Photograph Hildebrand hierſelbſt die
Gruppe mit BahnhofeNeubauten durch eine wohl
gelungene Photographie. Vergangenen Sonn
tag ſtattete der „Katholiſche kaufmänniſche
Verein“ von Halle, ca. 70 Perſonen,
unſerem Orte einen Beſuch ab. Nach
Beendigung des nächſtens hier ſtattfindenden
Coſtümfeſtes geht das hieſige Schauſpielhaus
bekanntlich in den Beſitz der Stadt über und
noch in dieſer Saiſon wird alsdann die Theater
geſellſchaft Schmidt in demſelben Vor-
ſtellungen geben.

Vermiſchte Nachrichten.
(DSenkmals- Enthüllung in Emden) Aus

Anlaß der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals zu
Emden bat der Kaiſer vom Bord der „Hohenzollern“ in
Kiel an das Feſtcomitee folgendes Telegramm gerichtet
„Mit wahrer Befriedigung empfing ich Jhre Meldung von
der Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms des Großen
und die daran geknüpfte erneute Huldigung meiner ge
treuen Stadt Emden. Jch erblicke darin dis fortlebende
Erinnerung an die alte Zugehörigkeit Oftffrieslands
an Preußen und freue mich beſonders über die Theilnahme
der Delegirten der öoſtfrieſiſchen Kriegervereine und der
vortigen flets getreu befundenen Bevölkerung.“

(Die ſiebente rheiniſche Großſtadt.) Nun-
mehr hat ſich auch in Eſſen der 100000. Einwohner,
der längſt ſehnlich erwartete, eingeſtellt. Mit dem Eintritt
Eſſens in die Zahl der Großſtädte beſitzt nunmehr die
Rheinprovinz deren ſieben, das iſt mehr als ein Drittel
der preußiſchen (19) und nahezu ein Viertel aller deutſchen
Städte über 100 000 Einwohner (29).

(Suspendirtes Corp s8.) Das ſtudentiſche Corps
„HaſſoBoruſſia““ wurde, ſo wird aus Freiburg in
Baden berichtet, auf Grund des akademiſchen Disziplinar
verfahrens wegen Ausſchreitungen, die es auf dem Feldberg
zu Pfingſten begangen, für dieſes und nächſtes Semeſter
ſuspendirt.

(Heiteres von Dr. Sigl.) Der Reichstags
abgeordnete Dr. Sigl erzählt in launiger Weiſe, wie es
ihm als Grundbeſitzer im „heiligen Land Tirol“
ergangen iſt: „Als Dr. Sigl gelegentlich eines von ihm
zum Geburtetag des (öſtr.) Kaiſers gegebenen Feſſchießens
fich ein altes Schießeiſen von München kommen ließ, ſollte
er erſt eine Genehmigung des k. k. Artilleriedepots Jnns
bruck nachweiſen und 7 Gulden Zoll berappen, ehe ex da
mit ſchießen dürfe. Als er von den von ihm in ſeinen
See geſetzten Fiſchen etwelche herausfangen wollte, verlangte
man erſt „Urkunden und Documente“, daß er dazu „be
rechtigt“ ſei, im eigenen See zu ſiſchen. Als er beim
Tode des Kronprinzen Rudolph auf Erſuchen der öſterr.
Geſandtſchaft einen kräftigen Artikel zur Vertheidigung des
ſchwer angegriffenen Kaiſers ſchrieb, wurde der ürtikel in
München belobt und in Tirol confisecirt,
und als er einige Jahre früher auf Erſuchen
derſelben Geſandtſchaft einer Zeitungs-Eſelei die gegen den
Kaiſer gerichtete Spitze abbrach, wurde er in Salzburg
wegen Majeſtätsbeleidigung vier Monate eingeſperrt und
proceſfirt, und nachdem Dr. Sigl ſeit 27 Jahren unzählige
Artikel für Oeſterreich und ſeinen Kaiſer geſchrieben und
dje alten faſt eingeſchlafenen Sympathien für Oeſterreich
immer wachzurnfen und wachzuhalten bemüht war, be
ſchuldigt man ihn, den vor etwa 12 Jahren ein dankbarer
Tiroler Landeshauptmann für einen Franz Joſefsorden
ewpfahl, heute des Hochverraths und will ihn in ſeinem
Tiroler Befitzthum fangen und einſperren. Es geht doch
manchmgl recht komiſch zu im heiligen Land Tirol.

(Die Moskauer Kataſtrophe) nimmt noch
immer faſt das ausſchließliche Jutereſſe des Zaren in An
ſpruch. Derſelbe verlangt, daß die volle Wahrheit er
miltelt wird, iſt mit dem bisherigen Gang der Unter
ſuchung nicht recht zufrieden und wird deshalb die endgiltige

Entſcheidung in dieſer Angelegenheit nicht dem Miniſler
comitee überweiſen, ſondern unter ſeinem eigenen
Präſidium den ſogenannten „Miniſterconſeil“ ver
ſammeln eine ungewöhnliche Maßregel. Das Jnſtitut
des Miniſterconſeils iſt durch Geſetz vom 12. November
1861 geſchaffen, um ein allgemeines Syſtem und die
Einheit der Thätigkeit aller Miniſterien und Hauptver
waltungen aufrecht zu erhalten. Der Miriſterconſeil ver
ſammelt ſich unter dem perſönlichen Präſtdium des Kaſſers,
und ſein Zuſammentritt hängt jedeemal von einem be
ſonderen kaiſerlichen Sefehl ab. An d m Conſeil nehmen
theil alle Miniſter und diejenigen Hauptverwaltenden,
welche die Rechte eines Miniſters b. ſitzen, alſo im Miniſter
comitee Stimme haben, und diejenigen Perſonen, welche
der Kaiſer jebesmal nach ſeinem Dafürhalten zu der betr.
Sitzung beruft. Einen genau umſchriebenen Thätigkeits
kreis hat der faſt nie zuſammentretende Miniſterco nſeil
nicht in demſelben können eben alle diejenigen Fragen zur
Erörterung gelaugen, denen der Zar eine außerordentliche
Wichtigkeit beilegt.

(Ein neuer Hohldachziegel,) welcher in der
Herſtellung äußerſt billig und vermöge ſeiner eigenartigen
Geſtaltung überoll anzuwenden iſt, wurde kürzlich J. Bitting
hoff in Buer i. W. geſetzlich geſchützt. Der Ziegel, welcher
mit der bekannten Aufhängenaſe an den Latten befeſtigt
wird, iſt oben und unten mit mehreren Durch bauchungen
verſehen, welche auf der Oberſeite des Ziegels Canäle, auf
der Unterſeite dagegen Rippen bilden. Dieſe geben,
ineinander paſſend, beim Verlegen den wetterdichten Ab
ſchluß. Gleichzeitig find die Seitenräu der behufs Ermöz
lichung guter ſeltlicher Verbindung und Abbichtung wellen
förmig geſtaltet und beſitzen oben rechts und unten linke
in der ganzen Breite der Ueberdeckung Ausſparungen. Die
Ziegel ſind von außen glatt gehalten, paſſen gut ineinander
und werden durch die Durchrauchungen gegenſeitig au
Verſchiebungen gehindert. Die Verlegung erfolgt ohne
Anwendung von Mörtel und erzeben dieſe Ziegel eine voll
ſtändig fchnee, regen und ſtaubdichte Dachdeckung.

(Automatiſche Sparkaſſen.) Von einer neuen
Einrichtung, die fich ſeit einem Jahre aufs 8Seſte becährt,
wird aus Jtalien berichtet. Es ſind automariſche
Sparkafſen, die an vielen Straßenecken aufgeſtellt werden.
Wirft man ein Zehncentimesſtück in den Syalt, fo kommt
unten die Empfaugsbeſtätigung heraus. Je fünf ſolcher
Empfangsbeſtätigungen lönnen in den öffentlichen Spar
kaſſen gegen ein Einlagebuch eingetauſcht werden, wodurch
der Beſitzer in den Genuß der vorgeſchriebenen 4 procen-
tigen Verzinſung tritt und auch an den ſonſtigen Ser
günſtigungen theilnimmt. Dieſe Automaten haben den
Vortheil, daß der Einlegende an keine Zeit gebunden iſt
und ſeine Cinlage ohne Formalität und Umſtändlichkeit
erledigen kaun, was für die arbeitenden Klaſſen ſehr in
Betracht kommt. Für die Richtigkeit dieſer Vorausſetzung
zeugt das Reſultat. Trotz der ungüpſiigſten wirthſchaft
lichen Verhältniſſe wurden im Jahre 1895 in Padug
wo der Verſuch zuerſt angeſtellt wurde 12000 Fres. in
drei ſolchen Antomaten geſammelt. M ailand und
andere Städte Norditaliens ſind denn auch dem Beiſpiele
Paduas gefolgt.

(Fünf hundert Jahre) zählen insgeſammt ſechs
Stammgäſte einer Mainzer Wirthſchaft. Durch den
Geburtstag des jüngſten unter ihnen wu den ſie kürzlich
500 Jahre alt. Einer zählte 92, einer 88, einer 81, zwei
80 und das Geburtstagskind und Neſthäkchen 79 Jahre.

(Reneliks Gefangene.) Die italieniſchen Ge
fangenen thun Frohndienſte beim Negus. Jn der abeſſini-
ſchen Stadt Adiſſababa befiaden ſich noch 1500 Ge
fangene in den Händen des Negus. Jhre Reiſe bis zu der
genannten Stadt dauerte zwei Monate. Während dieſer
Zeit ernährten ſie fich von geröſteter Gerſte oder rohe
Gerſte und kamen ſehr mangelhaft bekleidet mit blutenden
Füßen in Ad fſababa an. Viele dortige Europäer unter
ſtützen die Gefangenen. Zur Erbauung einer neuen
Königsburg für Menelit ſollen die Gefangenen Ver
wendung finden.

(Mit Zaunlatten todtgeſchlagen.) Eine
gräßliche Blutthat wurde der „Woosb. Zig.“ zufolge
zwiſchen Altfrauenhofen uad Bilsheirm begangen.
Der 61 jährige verwittwete Austragsgütler Ottmar Hienle
von Kapfing wollte den Moosburger Markt beſuchen
und nahm das Pferd eines Bekaunten zum Verkauf mit.
Er begab ſich ungefähr Abends 8 Uhr auf den Weg. Als
er Grundlhauſen, ein Dorf an der kleinen Bils, gegen
halb 10 Uhr paſſirt hatte, wurde er plötzlich von einem
oder wahrſcheinlicher zwei Unbekannten überfallen und mit
abgeriſſenen Zaunlatten, in denen lange Nägel ſteckten,
furchtbar miß handelt. Der alte Mann ſetzte ſich, ſo gut
er es vermochte, zur Wehr, doch konnte er ſeinen Angreifern
nicht erfolgreichen Widerſtaud leiſter, Das Pferd wurde
ebenfalls ſchrecklich zugerichtet. Dann verſchwanden die
Wütheriche. Der ſchwer Mißhandeilte ſchleppie fich mühſam
nach dem ganz nahen Laugenvils und traf dort an den
erſten Häuſern einen Bekannten, der eben heimging. Dieſem
erzählte er in abgeriſſenen Sätzen, daß er überfallen
worden ſei, doch kehrte fich dieſer nicht weiter darau und
begab ſich in ſein Haus Nach wenigen Schritten
holten die Unmenſchen auf Umwegen den Hienle abermals
ein und ſchlugen ihn nun mit Zaunlatten ganz todt. Die
Leute des Dorfes hörten die furchtbaren Hiebe fallen es
wagte fich aber Niemand aus den Häuſern l! Spät übends
kamen zwei fremde Burſchen in das Kloſtermaierſche
Gaſthaus in Langenvils und erzählten, daß ſte auf der
Straße Mann und Pferd todt liegen ſahen. Mehrere
Männer begaben ſich daraufhin an den Tzatort dort er
kannte anfänglich Niemand den regungslos Daliegenden,
da deſſen Kopf gräßlich zertrümmert war. Endlich ent
ſchloß man ſich, den Mann in den Hausgang des Wirths
hauſes zu verbringen, wo er noch einmal die Augen auf
ſchlug und dann verſchied.

(Sein falſches Gebiß verſchluckt) hat ein
Fremder im Central- Hotel zu Berlin. Der Herr aß
auſ feinem Zimmer, wobei ihm das Unglück paſſirte, das
obere künſtliche Gebiß zu zerbrechen und die eine Hälfte zu
verſchlucken. Von ärztlicher Seite angeordnete Brechmittel
blieben erfolglos, ſo daß die Entfernung des Gebiſſes auf
operativem Wege erfolgen muß.

(Der ZugeZuſammenſtoß bei Adelia.) Der
Stationschef von ndelig in Algerien, wo vor einiger
Zeit das Eiſenbahnunglück vorkam, das einer Anzahl
Soldaten das Leben koſtete, iſt jetzt zu zwei Jahren Ge
fängniß und 300 Fr. Geldftrafe, einige andere Stations
beamten ſind zu vier Monaten Gefängniß und je 100 Fr.
Geldſtrafe verurtheilt worden.

(Eine Cinbrecherbande.) Seit Wochen raubt
und plündert eine Einbrecherbaude in der Gegend des
Taunus in unmittelbarer Nähe des Bades Homburg,
Die Verſtärkung der Polizei und Gendarmeriemacht hatte
bisher keinen Erfolg. Zwei Compaguien des 80. Re
giments ſuchten den Friedrichsdorfer Wald ad. ebenfalls
reſultatlos. Bis jetzt ſind 50 Einbräche bekannt, die
Gegend iſt in großer Aufreguxng.

(Hingerichtet) wurde in Meſeritz der Arbeiter
Wojciechowski aus Buk, der ſeine 20 Jahre ältere Ehefrau
erdroſſelt hatte, um ein achtzehnjähriges Mädchen heirathen
zu können.

(Dampfer-Exploſigun.) Auf dem kaſpiſchen
Meere explodirte der Naphtha Dampfer „Oß-Jndiag.“
7 Perſonen und die Bemannung kamen ums Leben.

(Feuersbrunſt). Die Ortſchaft Remete im
Wieſelburger Komitat (Ungarn) iſt vollſtändig nieder
gebrannt. Drei Frauen erlitten Brandwunden und wurden
ſchwer verletzt.

ltüng und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 25. Junt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.)

Neues Theater: Donnerſtag Carmen, Altes Theater
Geſchloſſen.

Heer und Marine.
Jm Offiziercorps des Beurlaubtenſtandes ſind auch im Juni die Verahſchiedungen

zahlreicher geweſen als die Beförderungen. Es iſt
29 Offizieren der Reſerve und Landwehr der Abſchied be
wikligt, wogegen nur 43 Vicefeldwebel und Vicewacht
meiſter zu Offizieren befördert ſind. 2 Offiziere a. D. ſind
in der Landwehr wieder angeſtellt. 36 Premierlentnants
ſind zu Hauptlenten oder Rittmeiſtern und 18 Seconde
leutnants zu Premiers befördert worden.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 22. Juni. (Schwurgericht.) Der

Kaufmann Guſtav Falcke aus Halle hatte ſich wegen
wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Der
Angeklagte iſt vielfach vorbeſtraft, darunter wegen wiſſent
lichen Ateineides mit 3 Jahren Zuchthaus. F. ſoll am
17. September 1895 vor dem hieſigen Landgerichte in dem
Proceſſe der Firma J. H. Schumacher in Lübeck
gegen die Erben der verſtorbenen Bertha Falcke wegen
einer Forderung von 1077 M. 10 Pfg. einen ihm zu
geſchobenen Eid wiſſentliüch falſch geſchworen haben,
indem er nach der Lei ung des Eides ausſagte, es ſei
nicht wahr, daß bei der zwiſchen ihm, ſeiner verſtorbenen
Ebefrau und Schumacher am 26. Januar 1894 erfolgten
Zahlung nur die bis 1. December 1893 gemachten
Sendungen beglichen ſein ſollten es ſei vielmehr verein
bart, daß alle Sendungen bis zum Zahlungstage be glichen
ſein ſollten. Die verſtorbene Ehefrau des Angeklagten höotte
neben ihrem eigenen Geſchäfte eine Agentue der Firma
Sch. inne und ihrem Ehemann Generalvollmacht ertheilt.
Die nach dem Tode der Ebefrau des F. erfolgte Ab
rechnung mit der Firma in Lübeck führte zum Proceß,
in deſſen Verlauf der wiſſentliche Meineid ſoll geleiſtet
worden ſein. Die Geſchworenen bejahten die
Schuldfrage und verurtheilten F. zu 5 Jahren Zucht
haus, 10 Jahren Ehrverluſt und zur dauernden Unfähig
keit, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen
zu werden.

Eine harte Strafe wurde vom Schwurgericht Nürn
berg gegen einen Mann ausgeſprochen, der, um eine
bereits verfallene Eiſenbahnrückfahrtkarte im
Werthe von 20 Pf. noch benützen zu können, das Datum
fälſchte. Er erxbielt ein Jahr Zuchthanus. (Der Mann
iſt wegen Betrugs jedenfalls ſchon vorbeſtraft geweſen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Für die im Herbſt 1896 in Berlin abzuhaltende

Turnlehrerinnen-Prüfuug iſt Termin auf
Montap, den 23. November d. J. und die folgenden Tage
anberaumt worden. Meldungen der in einem Lehr
amte ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten
Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. October d. 3.,
Weldungen anderer Bew'rberinnen bei derjenigen Königl.
Regierung, in deren Bezirk die Betreffende wohnt, eben falls
b s zum 1. October d. J. anzubringen. Die in Berlin
wohnenden Bewerberinnen, welche in keinem Lehramte ſteher,
haben i re Meldungen bei dem Königlichen Polizei Präſidium
in Berlin bis zum 1. October d. J. einzureichen. Den
Meldungen ſind die nach s 4 der Prüfungeordnung vom
15. Mai 1894 vorgeſchriebenen Schriftſtücke ordnungs
mäßig beizufügen. Die über Geſundheit, Führung und
Lehrthätigkeit beizubringenden Zeugnifſe müſſen in neuerer
Zeit ausgeſtellt ſein. Die Anlagen jedes Geſuches ſind zu
einem Hefte vereinigt einzureichen.

Jagd und Sport.
Aus NewYork kommt die Meldung, daß eine

Dame dort eine Radfahrer Akademie gegründet
hat, wo man die Damen nicht nur Fahren lehrt, ſondern
ihnen auch die Namen der einzelnen Theile der Maſchine
beibeingt und ſie lehrt, dieſe auseinanderzunehmen und
wieder zuſammenzuſetzen. Auch leichtere Reparaturen
werden gelehrt, und den Schülerinnen Anweiſungen ge
geben, wie ſi ſich zu verhalten haben, wenn ihnen ein
Unglück zufſtößt.

Markktberichte.
Halle, 23, Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen flau
149 154, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen
148--153, Roggen flau 123 126. Gerſte Brau
Gerſte Futtergerſte 100 bis 127, Hafer
ruhig 133 140. Mais auer. mix. 96 98. Donau
mais 160 127. Reps Rübſen ErbſenVictoria Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack Stärke inel. Faß von 100

eeeeeeeereoer

Kilogramm Juhalt für 100 Kiigr, netto Halleſche
prima Weizenſtärke 33, 0 bis 35,0) Maiesftärk- 28,00 bis

33,00. Linſen Bohnen SLupinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack
22,50—-23,00. Roggenmehl 1/0 brutto einſchl. Sack 18,00

18,50. Moekn blau ran Futterartikel gefragt, Futtermehl rz00 13,00, Roggenlleie
9,7 10,25. Weizenſchalen 9,00 9,50. Weizengrieskleie
9,00 9,50. Malzkeime, helle 9,09 9,50 dunkle 8,00
8,75. Oelkuchen 9,09--9,50. Malz 26,50 27,50. Rüböl
45,50. Petroleum 21,75. Solaröl 0,825/30 12,60,
Spiritus per 10 000 Liter ſtill. Kartoffel- mit 50 Mk.
Verbraubsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
24,10 Mk. Rüben

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtlichcs Wetter am 25. Juni.

Wechſelnd bewölktes, zunächſt etwas wär
meres Setter mit Regenfällen und Ge
wittern. Später etwas kühler.

Wei dem bevo
Ouartalwechſel

Derden beſonders unſere auswärtigen Abon
wenten gebeten, die Abonnements Erneuerung
mm eignen Jnterefſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern aumelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Blattes
m keine Unterbrechung

erleide.
erſtburger Kreisblatt Erprdiuon.

J„JJJZ, T 7Verantwortlicher Redccteur: Hugo Raſel, für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
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Pfarrfeld- Verpachtung
in Merſeburg.

Von den zur Altenburger
Pfarre hier gehörigen, in hieſiger
Flur belegenen Feldplänen und zwar
1. Vom Plane RNr, 73 an der Halle

ſchen Chauſſee am Chauſſeehausgarten

die erſte Parzelle von 6
Morgen 31 Rth. und

2. vom Plane Nr. 11 am alten Fiſch
wege und Hohndorfer Raine die
erſte und zweite Parzelle
von 14 Morgen 127 Rth.

und 6 Morgen 79 Rth,
ſollen

Donnerſtag, d. 25. Juni er.
Abends S Uhr,

im Gaſthof „zum Ritter Fauct
Georg“ hier,

anderweit auf ſechs Jahre in Parjellen
von 1 oder 2 Morgen, eventl. auch im
Ganzen verpachtet werden, wozu ich
Pacht uſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 20. Juni 1896
G. IIöfer,AuctionsCommiſſar und gerichtlich

2261 vereideter Taxator.
Bemerkung: Jrrthümlicher

Weiſe waren in der letzten Be
kanntmachung ſämmtliche Plan-

ſtücke aufgeführt. D. O.
HartobſtVerkauf.

Die diesjährige Hartobſt-
Nutzung der Gemeinde Nieder
Clobicau ſoll am
Montag, den 29. ds. Mts.,

Nachmittags 3 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden. Bedingungen im

Termin. [2270Der Gemeindevorſtand.
Bei

15—25 000 M. Anzahlg.
verkaufe beſ. Umſt. h., in gr. Kirchdorfe
nahe Bahn 4 Klm. von e, Zucker
fabrik entf., mein

Gut, enth. 53 Hectar
ca. 214 Morg. faſt durchg. Rübenbd.,
einſchl. leb. u. todt. Jnv.
billig f. 85600 Mark,

à Morg, 460 Mk. Nähere Auskunft
erktheiit unter U. 42 Rudolf
Moſſe, Leipzig. [2117

Junge Feute,
welche zur Landwirthſchaft

übergehen,
oder ſich zum Oekonomie-Verwalter,
Molkerei-Verwalter, Buchhalter, Rech
nungsführer und Amtsſekretär ausbilden
wollen. erhalten bereitwilligſt Auskunft
über dieſe empfehlenswerthe Carriere
und auf Wunſch auch unentgeltlich
paſſende Stellung nachgewieſen. Aus
führliche Programme verſendet gegen
Einſendung von 20 Pfg. in Briefmarken

(Porto-Auslagen) [2174
der Porſtand des Landwirthſchaftl,

Peamten-BPereins
zu Braunſchweig, Madamenweg 160.

Nen!
X IISehönstes Harzandenken!
Wer ein kleines

Gelegenheitsgeschenk
zu machen hat,

wer ein sinniges

Andenken an den Harz
erwerben Wwill,

wer seinen auswärtigen Freunden
und Verwandten die
Schönheiten des Harzes
zeigen möchte,

wer sich selbst an
frohe Stunden im Harz
zurückerinnern will, der kaufe die
neue, reizende, reich illustrirte Ge-
dichtsammlung, betitelt

Vom schönen Harz!

S Von Hermann Rahe,
h

init einem Geleitwort

e anm Julius Stinde 7und 25 Ans ſichten aus dem
Harze, sowie 90 niedlichen Vignetten!
Preis nur 1,20, einfach gebunden 1,60,
sehr elegant gebunden 2 Mk,

Zu beziehen durch die [2283
Kreishblatt- Expedition.

0

e rSpecialität:
Loden- Anzüge für jedes Alter.

M asch-Anegülüge, Waschblousen
u. Kittel, Vasch-Höschen.

T

Während der Vergrößerungsbauten meiner
vohalitäten Verkauf zu ganz ausser-

gewöhnlich billigen Preisen.
Dobkowitz, Entenplan 3.

Nächſten Sonntag bis Abends 7 Ahr geöffnet.

9 90 0 0Zum Kinderfeſte

Knaben- Anzüge
in den neueſten und geſchmackvollen Facons in l

außerordentlich großen Sortimenten. dw
c S

h

I IGIG eLandwirthſchaftlicher Kreis-Verein

Merſeburg.
Montag, den 29. Juni er., Nachm. 4 Uhr,

im „Wivoli“ zu Merſeburg
ſtattfindenden 4wsser ordentlichen

Vereins-Versammlung
werden die verehrlichen Mitglieder mit der Bitte um recht zahlreiche Betheiligung

Zu der

ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
Refer. Herr LandesOeconomierath von Mendel.

landwirthſchaftlichen Kreisvertretung. 3.zur

1. Die Anlage eines Kornhauſes in Halle
2. Wahl von Delegirten

Die bevorſtehende, für den
7., 8. und 9. Juli er. in Ausſicht genommene Körung für Pferde im
Kreiſe Merſeburg.

Dölkau, den 23. Juni 1896. (2279

Der Vorgstteoende.
Unentbehrlich

Graf Mohenthal.

für alle Behörden, jeden Handel u. Gewerbetreibenden!

Gewerbeordnung
für das Deutſche Reich in der Faſſung des Geſetzes von 1896 (mit den
neuen Beſtimmungen über das Wander- und Hauſirgewerbe)
dem Geſetz zur Bekämpfung des

Nebſt

unlauteren Wettbewerbes
und dem Geſetz zum Schutze der Waarenbezeichnungen. Ergänzt und erläutert
durch die amtlichen Materialien von R. Hölnghaus. 192 Seiten.
Preis 1 Mark.
bhandlung, Berlin S W. 12.

Zu beziehen durch die

Soeben erſchienen in Ferd. Dümmlers Verlagsbuch-

(2282

Merseburger Kreisblatt- Expedition.

Jedermann
kann ſein Einkommen um Tauſende
von Mark jährlich durch die Annahme
einer Agentur erhöhen. Offerten unter
A. 2228 an die Kreisblatt Ex
pedition erbeten.

Hängematten
für Erwachſene u. Kinder empfiehlt billigſt

2233] R. Bergmann, Markt 30.
Hermann Kleine,

Schafstädt,
empfiehlt große Auswahl

von Kutſchwagen, auch gebrauchte,
Reparaturen ſchnell und billig.
Auch ſuche einen gewandten

LackKirer. [3216Kutſchwagen, ne

2

verkauft Wegzugshalber ſofort
billig Köhler,250] Zuckerfabrik Schafſtädt.

Sensen, Sicheln i.
Wetzesteine

empfiehlt billigſt [32Erust Sätte, Lauchſtädt.
Wagen- Verkauf.

1 Rollwagen und 2 Leiter-
wagen mit ſchmalen Rädern ſtehen
zum Verkauf. [3213Weißenfels, am Kloſter 4.

15

Größte Auswahl gute trockene
Räder hält ſtets auf Lager

H. Pfefferkorn, Stellmachermſtr,

3216 Rahna.
Trockene Schnitzel ſind wieder

angekommen und werden in großenund kleinen Poſten abgegeben bei 2332

Carl Heydrich, Bahnhof Corbetha

Das Wunderbuch Moſis) d. i. Aus
züge aus alchemiſtiſchen u. kabaliſtiſchen
Schriften früherer Jahrhunderte, enthält
auch das Sieben mal verſiegelte Buch.
Zu beziehen für 5 Mark von R. Ja-
cobs, Buchhandlung in Blanken-
burg am Harz. [359

Kalender 1896
noch ein kleiner Reſt,

à Stück 15 Pfg.
zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.

1 ſende Jedem Schrift, wie ichPlatis von meinem langjährigen

Leiden befreit bin. [1795
Damp, Schifféoffizier a, D.,

Lungen- und Kehlkopf

Berlin, Heinerddorferſtr. 12.

(6 und 7. Buch

Da nd Denen e Dieſer Krnhiga- Drnaee, n. Loſd o l d. Werſchmrg, Altendarger Squlyiah 6.

S Friſche Yſirſiche,
2280] friſche Walderdbeeren,

neue Hochfeinſte Matjesheringe
empfieblt Zimmermann.
Hochf. Oſtpr.Süßrahm-Weidebutter
tägl. friſch, Poſtc. 5kg. jetzt f. nur Mk. 6,60

franco ſendet Gutsbeſ. A. Daus-
kart, Schakuhnen, O.Pr. [2223

Emmerlings
Nährzwiebaek
zu haben bei

1234] Carl Herfurth.
Kartoffeln hat noch abzu

Beier,
KleinLauchſtädt.

Empfehlenswerthe, garantirt reine

S 9Weiß-Weine.
Wachenheimer, à Fl. 55 Pfg.,
Zekltinger, e
Dürkheimer, 75
Rierſteiner, x v 80

21861 Paul Näther, Markt 5

Zuntz Chines.
Thee

1427 neueſter Ernte
à Mk. 2.50, 3. 3,60, 4. 6.
per Pfd., in vorzüglichſten Qua
litäten zu haben in Merſeburg b.

Oscar Leberl und
A. WWelzel, Domplatz 10.

ab Wieſe billigſt.
2 gute Kutſch Pferde, nebſt

noch gut erhaltenem halbverdeckten

Wagen und 3 neue Kutſch
geſchirre ſind preiswerth zu verkaufen.

Zu erfragen beim [3215
Kaufm. Stammer i. Schafſädt.
Ein brauner Wallach (Däne),

33, Jahre alt, fehlerfrei, ſicher ein
und zweiſpännig, billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei Fr. Bahn in
Bad Lauchſtädt. [2317
Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu
verkau en [3211Großlehna, Gut Nr. 33.

Eine neumilchende Kuh m. Kalb
verkauft Schlettau Nr. 2. [2327

Zwei junge hochtragende Kühe zu

verkaufen 3221Radewell Nr. 48.
Neumilchende Kuh mit dem Kalbe

verkauft [3220Schlettau a. S. Nr. 2.
10 Stück Ferkel ſind zu verkaufen

bei VVw. Loricke in Beudig,
2337 Gut Nr. 10.

LSonderzüge
von Dresden und Leipzig nach
München Salzburg, WVad

Neichenhall und Lindau.
Eine Ueberſicht über die für dieſen

Sommer in Ausſicht genommenen Sonder
züge liegt bei uns zur Einſicht aus.

Kreisblatt- Expedition.
Ueber ſofortige Heilung von

Trunkſucht
mit und ohne Vorwiſſen des Kranken
ertheilt bereitwilligſt nähere Auskunft
Kmandeus BPollmann in Werkin,
3131] Thurmſtr. 80.

Ein herrſchaftliches Wohn
haus, ev. mit Pferdeſtall, Wagenremiſe
und ein Stück Gartenland, iſt ſofort
zu vermiethen und jetzt oder ſpäter zu

deziehen, 1731Carl Heuſchkel, Leungerſtr, 4.

Möbl. Zimmer
mit voller Penſion zum 1. Juli
geſucht. Offerten mit genauer Preis
angabe unter E. P. 77 an die
Kreisblatt Expedition erbeten. [2272

Anſtänd. junger Mann ſucht gemüthl.
möblirtes Zimmer zum Preiſe
von 10 Mark pro Monat. Offerten
unter A. D. 2276 an die Kreis
blatt Expedition erbeten. [2276
PrivatVorbereitungsanſtalt für die
Aufnahme-Präüfung als Poſtgebülfe.

Sicherſte Vorbereitung zum Examen.
Biéher beſtanden 1538 d. Prüfung, im

letzten Quartale wieder alle.
Kiel, J, A. F. Tiedemann,

Rinygſtr. 55. Director. [1463
Geg. feſt. Gehalt od. h. Prov. ſucht
eine guteingef. Lebensverſ.Bank ge
wandte u. ſol. Vertreter. Gefl. Off.
an d. Generalagentur Halle a. S.,
Wilbelmſtr. 16 erbeten. (2234

m Leute n2281] finden beim

Rosenpflücken
und anderen leichten Arbeiten

lohnendeBeſchäftigung
bei freiem, einfachen Mittageſſen.

Domaine Schladebach.

Tüchtige

Häuer,
die im Schachtabteufen und Strecken
betrieb im ſchwimmenden Gebirge er
fahren ſind, werden bei hohem Lohn
ſofort geſucht. Zu melden [3212

Braunkohlengruben
zu Lützkendorf bei Mücheln.

Für kleinere Braunkohlengrube mit
Naßpreſſe wird ein Steiger, welcher
mit unterirdiſchem Bau vollſtändig ver
traut iſt und ſolchen ſelbſtſtändig leiten
kann, zum ſofort igen Antritt geſucht.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind zu

ſenden an [2336Bernhard EHeinzel, Lützen
5 tücht. Arbeiter, jüngere, ge

wandte Leute, ſofort geſucht z guter
Lohn und Winterarbeit wird garantirt.
3219) Eiſenwerk Schafſtädt.

Einfaches, anſtänd. Mäclkchen, in
einf. Köche, ſowie Hausarbeit erfahren,
mit gutem Zeugniß, ſucht bal-
digſt Stellung

Gefl. Anfragen unter C. 12 Nieder
clobicau (poſtlagernd). [2217

Ein junges Mädchen findet Ge
legenheit, auf einem mittleren Gute die
Land wirthſchaft unter Leitung
einer gebildeten Hausfrau, bei Familien
anſchluß und ohne gegenſeitige Ver
gütung, zu erlernen. [2333
Alwin Zſchiegner, Crumpa b. Mücheln.

Suche für ein junges Mädchen
von 18 J. aus guter Familie, welches
Plätten und Weißnähen gelernt,
Stellung als Stütze der Haus-
frau, wo gleichzeitig Gelegenheit
eboten, ſich in der Küche zu vervoll

ommnen. [2235Gefl. Adreſſen erbeten Eisleben,
Lutherſtraße 19, parterre.

Cin Mädchen nach außerhalb
geſaevt zum 1. oder 15, Juli er.
Nähere Auskunſt ertheilt Frau Ww.
EKnaut, Lauchſtädt. 3214

Junges Mädchen zur Stügze
der Hauefrau ſucht ſofort ſ3222

Frau Hippe, Schafſtädt

e Stellenſuchende jeder
Branche plaeirt ſchnell Romter“ s
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